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Die Entente am Rhein.
ziilstungen für Zwangsmaßnahmen?
jjie sozialdemokratischeP esse ist von

freunden au» dem Rheinland vielfach
eingehend und zuireffend über die dor»
Brihaltnisse uniernchiet worden. Ver»

jentltd) haben Darstellungen sostaldemo-
Ejtoft Abgeordneter aus dem Rh inland
Oüches Aufsehen erregt, indem sie gegen
M der unabhängigen Technik, den Mantel
5, dem Winde zu hängen, ganz klar und
M schilderten, wie die Dinge tatsächlich

Itzt nimmt wiederum im „Vor»
,g“ ein rheinischer Mechheitssozialist die

tkg.nbeit wahr, um im Anschluß an die
^jungen im Reichsrat über die ganz nn»
übliche Belastung, die besonders die
Mjchk Besetzung im Rheinland für Deutsch

Larst-llt, au einanderzusitzen, daß nach
ilm, aber zuveilässigen EiMitilungen am

ein Heer von 140 bi« 150000 fran
_en Soldaten stehEine  derartig starke
ief sei aber unmöglich vonnöten, um die

Msfnete rheinische Bevölkerung in Schach
hallen. Sehr richtig verweist der Ge-
«mann des „Vorwärts" darauf, daß ein
«lüchtiges Heex den Charakter einer Be
wgstruppe verliere und offensiven Cha-
a eihaltc. Dieser Eindruck wird noch

Dikl durch andere Umstände, die außer»
litaiilid) bezeichnend sind. Die McknärS

Latente richien dar Rheinland systema»
aiSAusmarschgeländegewaltiger Truppen-

sski, her. Die Rheinländer sehen diese
iftungen, die im Reich und in Berlin viel-

it nicht genügend beachtet werden, täglich
Augen. Der Gewährsmann des Vor.

W führtu. a. folgende Einzelheiten an:
Trier wi d ein wertvolle« Gelände von

Ilern Ausmaß für eine Feldbäckerei in
I genommen, die täglich 400 000

km mit Brot zu versorgen vermag. Die
Deichen deutschen Flugplätze au« der
Dens. und Knegrzeit reichen für die
tmiennlitärs nicht aus. Man enteignet
Mi neues Gelände für diese Zwecke, außer¬

werden neue Exerzierplätze,neue Truppen
ja sogar neue Kasernen angelegt. Diese

whaften Anlagen können, so sagt der er¬
nte rheinische Adgev.dnete, unmöglich nur
Besatzungszwecke in Aussicht genommen

Das gelte im besonderen für da« ge-
e Munitionslager, das bei Kaiser«.

lawern geplant sei und nicht weniger alt
600 ha umfassen soll. Das gäbe Raum
für soviel Explosivstoff, daß man damit die
gesamte rheinische Bevölkerung wegfegen
könnte. Allein dieses Munitionslager würde
für eine Mlllionenarmee aus!eichen. Was
sollen all diese Rüstungen bedeuten? Der
Grund ist jedermann natürlich ersichllich.
Frankreich will im irgendwann gegebenen
Augenblick so stark wie möglich sein. Der
erwähnte Abgeordnete fragt, was seine Ge¬
nossen rn Frankreich zu diesen Dingen sagen,
er wird w ssen, daß sie nichts sagen, denn
sie sind machtlo«. Tivtzdem hat er selbst sich
aber eiu großes Verdienst erworben, wenn
er die deutsche Oeffentlichkeit und dre Welt
auf alle diese Vorgänge so einleuchtend auf¬
merksam gemacht hat, und die Leute bei uns,
die noch immer nicht an die französischen Ge¬
heimp äne auf da«Ruhrgediet glauben wollen,
werden sich an der Haiid dieser Mitterlungen
wohl eines Besseres belehren lassen.

Die Dieselmotoren.
ueber die Rechtslage  in der

Frage der Dieselmotoren  berichtete
im Reichswirtschaftsrat  Ministeri¬
aldirektor Gebhard  vom Auswärtigen
Amt. Nach der „Frkf. Ztg." führte er fol¬
gendes ,aus : Artikel 189 des Friedensver¬
trages bestimmt, daß Material aus dem
Abbruch deutscher Kriegsschiffe zu friedlichen
Zwecken verwendet werden darf. Daraus
ergibt 'sich der zwingende Schluß, daß noch
nicht eingebaute Maschinen erst recht fried¬
lichen Zwecken zugefllhrt werden können.
Diese Maschinen sind nicht zu dem Kriegs¬
material zu rechnen, von dem Artikel 192
spricht. Eine kurze Bestätigung der Auf¬
fassung-befindet sich im Scapa-Flow-Proto-
koll. Dort wurden wir verpflichtet, als
Sühne die Maschinen und Motoren be¬
stimmter Unterseeboote abzuliefern. Wenn
uns diese Ablieferung ausdrücklich als
Sühne und Strafe auferlegt wurde, so
konnten die Gegner nicht annehmen, daß sie
auf diese Maschinen öder den Schrott An¬
spruch hatten . Die Rechtslage ist also durch¬
aus >zu unseren Gunsten. Die Botsch  as¬
te  r ko n f e r e n z hat am 3. September
eine Entscheidung im anderen Sinne gefällt,
und diese Entscheidung wirkt in den jetzigen

Verhandlungender Kontrollkommission noch
immer fort. Inzwischen haben wir am 7.
September in Paris eine ausführliche Rote
überreichen lasten, in der wir unferenStand-
punkt eingehend darlegten. Wir sprechen
darin die Erwartung aus, daß die Aner¬
kennung des deutschen Standpunktes erfol¬
gen wird. Auf diese Rote ist noch keine
Antwort erfolgt. (Hört ! hört !) Wir haben
vor einigen Tagen ein Schreiben des Vor¬
sitzenden der Marinekontrollkommissioner¬
halten, worin er noch immer verlangt , daß
der Zerstörung der Dieselmotoren, die am
11. Oktober beginnen sollte, kein Widerstand
entgegengesetzt werde. Er drohte, wenn
Widerstand entgegengesetzt werde , „die
Kontrolloffizierezurückzuziehen und an die
Regierungen zu berichten". Wir haben er¬
widert, daß vor jedem weiteren Schritt die
Antwort der Botschafterkonferenz auf unsere
Rote vom 7. September abzuwarten sei.
Die Haltung, die wir einnehmen wüsten, ist
die des ruhigen Ab warte  ns . Wir
haben keine Veranlastung, Nervosität zu
zeigen. Sollten die Gegner bei ihrer Hal¬
tung beharren, dann wird der Moment ge¬
kommen fein, wo wir noch einmal darauf
Hinweisen müssen, was das eigentlich be¬
deutet, was man von uns verlangt.

Reichstagsahg. S t i n n e s bemerkte:
Wir sind nicht gewillt, uns unsere Betriebs¬
mittel widerrechtlich zerstören zu lasten. Es
wäre zweckmäßig, wenn der Ernst der Situ¬
ation der Gegenpartei bekannt gegeben
würde. Staatssekretär a . D. Müller
erklärte: Diese Zerstörung der Dieselmo¬
toren wäre ein brutaler Gewaltakt zur
Vernichtung unserer Volkswirtschaft, er muß
mit allen Mitteln verhindert werden.

Die Idee von Genf.
Kein System der Ultimaten und Diktaten.

Berlin, 12. Oktbr. (Priv .-Tel.) In
einer Besprechung des englisch-französischen
Gedankenaustauschesüber das Verfahren
zur Festsetzung der von Deutschland geschul¬
deten Entschädigung  führt die „Deut¬
sche Allgemeine Zeitung" aus, daß Deutsch¬
land gern bereit sei, mit jeder der alliierten
Mächte oder mit mehreren zusammen den
Boden für die Genfer Konferenz in einer

kurzen Besprechung  von S a chv er¬
stä n d i g en vorzubereiten, aber es müsse
Klarheit  darüber herrschen, daß Deutsch¬
land an der Idee von Genf fest hält.
Es sei deutscherseits nichts dagegen einzu-
wenden, daß diese Vorerörterung in Köln
stattfinde, nur müsse Vorsorge getroffen
werden, daß nicht etwa die Kölner Zusam¬
menkunft als ein Ersatz für die Genfer
Konferenz  angesehen werde. In Köln
könne es sich lediglich um unverbind¬
liche Vorbesprechungen  handeln.
Die Idee von Genf ist, so schließt das Blatt,
durch Zusicherungen  sestgelegt worden
und es ist selbstverständlich, daß diese Zu¬
sagen gehalten  werden müssen. Ueber
die Art und Weise, wie sie ausgeführt wer¬
den, kann gesprochen werden, es ist aber
nicht möglich, daß die Natur dieser Bespre¬
chungen selbst in ihr Gegenteil  verkehrt
werden, indem anstatt internationa¬
ler Verhandlungen  auf paritätischer
Grundlage zu dem System der U l t i ma te n
und Diktaten  wie in Spa  geschritten
werde.

Die Einnahme von Wilna.
Ein polnischer Handstreich.

Die gestern mitgeteilte Einnahme
von Wilna  durch die Polen, wird ange¬
sichts des am 7. Oktober in Suwalki abge¬
schlossenen Waffenstillstandsver-
t r a g s mit Litauen, recht eigenartig be¬
rührt haben. Das um so mehr, als in diesem
Vertrag beide Teile eine Demarkations¬
linie anerkannt hatten, die Grodno und
Wilna bei Litauen beließ. Da hätte es
denn ein unerhörter Vertragsbruch bedeu¬
tet, wenn es Tatsache gewesen wäre, daß
reguläre  polnische Truppen die Demar¬
kationslinie überschritten und den Vor¬
marsch auf Wilna angetreten hätten. Run
scheint es sich— nach den vorliegenden Mel¬
dungen zu schließen— bei dem polnischen
Vorgehen gegen Wilna  um den H a n d-
str e i ch eines weißrussischen Generals zu
handeln, der auf eigene Faust vorgerückt ist.
Daß die polnische Regierung bei diesem
Vorgang so unschuldig ist, wie die Darstel¬
lung dieser Meuterei offenbar glauben
machen soll, dürfte noch überzeugender zu
beweisen sein.

>ls tfmiiUm von Bäjtervik.
Körnen von U 11 t J llhland

(Fanny Alomg)
NzkrigtgdvOrerdtiüinLLo., o .m.b.tt ., Leipz.

Stitta hatte ihren gelben Fächer aus dem
liegen lassen, uild Hogardt nahm ihn

' reiner Zerstreutheit in die Hand. Hatte
Mls recht getan? War es recht, um
trunksüchtigen, unmöglichen Menschen

nes Taugenichts und Spielers willen
Hblletzte zu verpfänden, was an jenem
aristokratischen Hause in der Homm-
noch Eigentum der Familie geblieben
"ag die Sache nicht so, daß der alte

^onson die Hypothek jöden Tag kün-
r und nach Belieben eines schönen Ta-
Ast seinen Vollblutpferden Vorfahren

■lc verwitwete Gräfin Hogardt er-
konnte, sich gefälligst zu entfernen,

avs Haus ihm gehöre? Seine Hände
sth, wenn er daran dachte. Wie

es nur gemacht, daß er in die-
J  Monaten alle Hypotheken an sich

I hatte, und was meinte er, als er
Abschluß der Anleihe mit seiner

vber eiskalten Stimme sagte:
Möchte noch bemerken, daß ich die
--'Vvotheken auch alle übernommen

ist ja immer besser, wenn sie in
, H°nd find."
^nagte es sich nur, für wen das bef-

Für Calomonson. oder für die
Dp oarnilie. Der Graf merkte erst

und mit dem Fächer
t’jj "ist einem Male war ihm, als
^ ^ " hrennte. Er machte eine rasche

X "?.' Um  ihn auf den Stuhl zurück-
! h ^h"nn aber inne. Er mußte an
M !!nfen' ln welchem Irma gesagt

verabscheue alle Aristokraten. Das

war ihr offenbar aus tiefster Seele gekom¬
men, und er empfand eine gewisse Dank¬
barkeit gegen sie, die er sich kaum eingesie-
hen wollte. Jetzt kam sie zurück. Außeror¬
dentlich hübsch war sie jedenfalls, mild ihr
Gang hatte etwas Geschmeidiges und Glei¬
tendes, was in dem leichten weißen Kleid
zur vollen Geltung kam. Sie trug den Kopf
hoch, und er mußte wieder an eine jüdische
Prinzessin denken, wie er es schon oft getan
hatte. Jener Zug von Selbstbewußtsein
oder gar Despotismus um den Mund stand
ihr auch gar nicht übel. Er schien hier in
diesem Haus, wo alles so prachtvoll war und
Geld keinerlei Rolle spielte, ganz am rechten
Platz zu sein. Rur schade, daß sie eine jü¬
dische, und nicht eine wirkliche Prinzessin
war.

Irma nahm wieder auf ihrem Stuhl
Platz. Sie plauderte etwas zerstreut und
ließ die kleine Tür in der Vorhalle nicht
aus den Augen. Hogardt wußte nicht recht,
was sie so eifrig beobachtete, denn er sah,
daß es kein tanzendes Paar war. Plötzlich
merkte er, daß sie zusammenzuckte und daß
ihre großen schwarzen Augen sich gleichsam
erschreckt weiteten.

„Was ist denn —?" fragte er unwill¬
kürlich. „Sie sahen so ängstlich aus, gnädi¬
ges Fräulein ."

Irma wandte den Kopf um, und er sah
sie erbleichen.

„O. nichts. Ich sah nur zu Konsul
Ljungström hin, und der kann doch keinem
Menschen bange machen."

Das klang scherzhaft, aber der Graf fand,
daß ihr Ton nicht mit ihrem fast tragischen
Eestchtsausdruckübereinstimmte.

Dieser Eindruck war so stark, daß «r ihn
den ganzen Abend über nicht los wurde. Sie
tanzte viel, sah aber wicht fröhlich aus , und

nicht einmal die Rede, die ihr zu Ehren
beim Souper gehalten wurde, schien irgend¬
welchen Einfluß auf ihre Stimmung zu ha¬
ben. Hogardt führte sie zu Tisch, und er
merkte, daß sie fast gar nichts aß und viel
Champagner trank.

Magnus fühlte auch durch, daß Irma
anders als sonst war, aber er hatte von An¬
fang an gefunden, daß sie nervös und zer¬
streut aussähe.. Hätte sie nicht vergnügt sein
müssen, da es doch ihr einundzwanzigster
Geburtstag war, an dem sie mündig wurde?
Er war nicht dazu gekommen, viel mit ihr
zu sprechen, denn sie war sehr in Anspruch
genommen, aber bei Tisch hatten sie «inan¬
der zugetrunken und dabei schien es ihm,
als ob sie ihn sonderbar ansähe. Noch nie
hatte er das heimliche Band der Sympathie
zwischen ihnen so deutlich wie heute empfun¬
den, und noch nie hatte er Irma so schön ge¬
funden. Aber das lag vielleicht an dem
Ernst, der heute über ihr lag. Sie hatte ihm
stets am besten gefallen, wenn sie nicht
kokettierte, denn wenn sie das tat , unter¬
schied sie sich in keiner Weise von allen an¬
deren Mädchen. Aber sonst besaß sie etwas
so Klares und Sicheres. Sie wußte immer
was sie wollte, und wenn sie auch zuweilen
launisch und verschwenderisch war , so er¬
laubten es ihre Verhältnisse, und jedenfalls
lag eine solche Ileberlegenheit in ihrem
ganzen Wesen, daß er nicht umhin konnte,
sie zu bewundern. Als Magnus nachts
allein nach Haufe ging, dachte er an nichts
anderes, als an Irma . Er sah sie vor sich,
wie er sie in dem grünen Salon gesehen
hatte. Er sah ihre schwarzen Augen leuchten,
und die weißen Zähn« zwischen den roten
Lippen schimmern. Sie war wirklich kolos¬
sal hübsch, und er begann sich zu fragen, ob
er dabei wäre, sich in sie zu verlieben.

Zwölftes Kapitel.
Zm Atelier.

Annemarie faß auf dem niedrigen Divan
in Anton Bysiröms Atelier und sah sich fast
andächtig um. Sie hatte eine höchst feier¬
liche Auffassung von Kunst und hatte im¬
mer gedacht, es müsse ein ganz besonderes
Gefühl fein, zum ersten Male ein Atelier
zu sehen, — ungefähr als ob man zum ersten
Male eine Kirche beträte. Schon beim
Photographen sah es großartig aus. Wie
mußte es nun erst bei einem sein, der Por¬
träts in Oel malte?

Es war wie sie es sich gedacht hatte, und
doch wieder nicht. Vergoldete Stühle und
künstlerischen Luxus wie in den Ateliers,
die man in Romanen beschrieben liest, gab
es hier nicht. Anton Byström schien nicht in
Luxus zu schwelgen. Hier und da standen
ein paar weißbemalte Holzstühle herum, und
vor dem Diwan ein niedriger rotlackierter
Tisch, der wohl einen Rauchtisch vorstellte,
da so viele Zigaretten und Zigarrenasche
darauflagen. Draperien oder schwellende
Polster waren nicht vorhanden. Das ein¬
zige Schöne war ein geschnitzter, hochlehni-
ger Sessel mit gedrehten Deinen, der naeh
Annemaries Ansicht antik aussah. Jeanne
und Axelina hatten ihr einen gewissen Be¬
griff davon beigebracht, was antik fei oder
nicht, was ihrerseits zu der tröftlichenlleber-
zeugung geführt hatte, daß ihres Vaters
Hans in Väsiervik voll von verkannten An¬
tiquitäten gewesen fein mußte— und dabei
hatte alles mit Mobilar und Ladeneinrich¬
tung auf derAuktion nur einhundertunddrel
Kronen eingebracht.

Fortsetzung folgt.
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Warschau , 11 . Oktbr . (Wolfs .) Nach dem
Eeneralstabsbericht vom 9 . Oktober hat die
gegen Wilna vordringende Gruppe Z e l i-
g o w s k i di « folgenden beiden vertraulichen
Depeschen an das Armeekommando gesandt:
1 . Mit Rücksicht darauf , daß die in den Ver¬
handlungen mit der Kownoer Regierung
festgestellte Waffenstillstandslinie zu Un-
gunsten der Bewohner der Gebiete von
Wilna , Grodno und Libau verläuft und
unser Land mit dem polnischen Wilna Li¬
tauen ausliefert , habe ich beschlossen , das
Selbstbestimmungsrecht der Bewohner mei¬
nes Vaterlandes mit den Waffen zu
verteidigen.  Ich habe den Oberbefehl
über die aus diesen Gebieten stammenden
Soldaten übernommen . Da ich nicht gegen
mein Gewissen und mein Pflichtgefühl als
Sohn meines Vaterlandes handeln kann^
bitte ich um En t h e b un g v o m D i e n ft e
und von dem Kommando meiner Gruppe.
Meine Kommandanten und Truppen , d ' e
gut diszipliniert und den Gedanken der Be¬
freiung des Vaterlandes ergeben sind , fol¬
gen meinem Befehl . An die zurückgeblie¬
benen Abteilungen bitte ich unmittelbare
Befehle zu geben.

8 . 10 . Zeligowski , General und Truppen¬

rommandant.

Zeligowski hat aus oben genannten
Gründen sein Kommando niedergelegt . Da
ich aus dem Erodnoer Lande stamme , halte
ich es für meine Gewissenspflicht , mich dem
Befehl Zeligowski zu unterstellen . Deshalb
erbitte ich mit Bedauern meine Enthebung
vom Dienste . Der Stab meiner Gruppe
führt meine weiteren Befehle aus.

Robiki , Oberst und Stabschef.

Der trotz dieser Erklärungen eingefor¬
derte Bericht des Obersten Robiki besagt:
D ' e Truppe Zeligowski befand sich um 3 Uhr
nachmittags zwischen Raka und Wilna . Um
6 Uhr nachmittags besetzte sie W i l ntzg. In
Wilna wurde Zeligowski von dem französi¬
schen Gouverneur empfangen , der ihm vor¬
schlug , aus Wilna eine freie Stadt zu ma¬
chen . Zeligowski hat den Vorschlag nicht
angenommen . Der Armeekommandant Gene¬
ral Sikorski bittet angesichts derMe u t e r t  i
Zeligowskis und seiner Truppe um Instruk¬
tionen . Seine infolge der Unzufriedenheir
der litauisch -weißrussischen Division mit dem
litauisch -polnischen Waffenstillstand vom 3.
Oktober versuchte persönliche Einflußnahme
«uf die Division sei ohne Erfolg geblieben.

Lola!Nachrichten. „
Zuschriften über Lokalereignisse sind der R edoklio«
siet» willkommen und werden «ns Wunsch hunoriert

* Warum sich die Ausgabe von Zucker
verzögert , tritt uns heute das Krei « --
Ledensmittelamt  mit . Die Verzöger¬
ung sei darauf zurückzuführen , daßda » L « n
deszuckeramt die Bezugsscheine
dem Kommunalverband nicht rechtzeitig über¬
wiesen habe . Der Zucker dürfte in etwa
8 Tagen  zur A :-»gave an die Bevölkerung
gelangen . Reichlich lange Zeit um ein Ver
säumnir nachzuholen.

§ Ssißstoff - Attsgabe . 5 Brieschen Süß¬
stoff LIM werden an jede Person in den
Kolonialwarengeschäfteii von nächsten Montag
ab verabfolgt . Anmridmiger müssen bis mor
gen Mittwoch , den 13 . d . M ., geschehen.

• Immobilien - Verkehr Die Liegen
schüft der früheren dktien Gesellschaft
Höhcstraße 20/24 , wurde von der Kolonial¬
waren -Großhandlung Jakob Hirsch  Sohn
angekauit.
■lITlIIIMf ■llin v«11"IWMJ l

Vor fünfzig Jahren
Die Tätigkeit der verewigten Kaiserin
Friedrich  auf dem Gebiete der Kranken¬
pflege in den Jahren 1870/71 zu Homburg/H.

(Aufzeichnungen aus dem Nachlaß des ver¬
storbenen Geheimen Baurats , Professor
Louis Jacobi  zu Homburg v . d . Höhe .)

Am 31 . August 1870 mittags um 12 %
Uhr kam die Kronprinzessin Victoria mit
ihren Kindern und Gefolge im Sonderzug
von Berlin hier an und fuhr nach Begrü¬
ßung im Bahnhof durch die fahnengeschmück¬
te Staidt zum Schloß . Am Bahnhof waren
anwesend der Landrat von König , Bürger¬
meister Schleußner und der hier verweilende
Graf Stollberg . ( Johanniter .)

Bereits am 1. September begab sie sich
ln die Kaserne , die seit Anfang August zü
einem Reserve -Lazarett eingerichtet wüst
und besichtigte unter Führung des Vor¬
standes des „Vereins zur Pflege im Felde
verwundeter Krieger " , dasselbe und die
kurz vorher auf dem Kasernenhof erbauten
Krankenbaracken . Seit dem 6 . August waren
dort die ersten Verwundeten ( ein Drittel
Deutsche , der Rest Franzosen ' unld Turcos)

"von der Schlacht bei Weißenburg , und seit
dem 9 . August solche aus der Schlacht bei
Wörth , zusammen 362 , in dem Reserve-
Lazarett untergebracht . Die am 22 . August
ßn den Schlachten bei Metz verwundeten

JEMTnufc »*«" Bad Hamburg * • d . H.
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* Hoinbu gcr Freiwilligen Feuerwehr.
Daß Rr Wurzeln der Kraft unserer Frei-
willigen Wehr in dem Boden der Ge sa mt-
beit der Bürgerschaft  und in einer
Kameradschaft  ruhen , die die Losung
„Einer für Alle und Alle für einen " wie die
Gstedr emer K tle bindet,da » zeigte der ge¬
waltige Andrang zu der gestrigen B -sich' igung
du ' ch die Behörde und — neben den Ueöungrn
an den Geräten — der an Geschlossenheit
und Einheitlichkeit des Gedanken « wüste hafte
Brandangriff auf da » „ Hoiel Metropol ' " in
der Ferdinandstraße . Da » klang duich die
wenigen abee um so herzlicheren Begrüßung »-
worie des Kommandanten Henning  beider
E Öffnung der Hauptoerfsmmluna >m
Saale „ Zum Röine " , nachdem er den Ka¬
meraden der Rachbarwehr (Homburg.
Kndo f) für - ihr E ' schemung gedankl und
seine Freude über die Anw 4 nhcil von Stadt
v e r o >d n e t e n bei der Besichtigung bekundet
batte Von der Uebung sagt e >» baß sie im
allgemeinen gut gewe -en wäre , wobei n cht
üb >riehen wu -de , wie die jüngeren Kamera,
den „Mit ganzer Seele " bei de - Sacke waien.
Von der S ' ufe , auf der wir stehen , so etwa
schließt der Kommandant , w -iier emporstreben
zum Besten unserer geliebten Vaterstadt , ist
die Aufgabe , die un » unverrückt vor Augen
steht.

Oberbürgermeister Lü b ke bemerkt , daß
auch er zu seiner Freude die Anw -senhei,
von Siadtoerordneten Hab flstü llen können.
Er habe von der U -bung den E >nvr >ick mit
genommen , daß die Wehr auf Leistungen ein
gestellt sei , foitziischreitei , zur höheren Höhe.
Die L ' istungen , die erfreuten und vestndigk . n,
seien nur durch Arbeit  erreichbar gewesen,
für die das ganz - Volk heute nur ein Kops
und eine Lerle sein sollie . Da « müsse alle
befriedigen und wei er zu arbeiten eingedenk
de» Worte « „ Vor d nEfo ' g haben die Göt¬
ter den Schwe ß g s tzi" . Erfreulich sei e«
für ihn gewesen zu i ör -n,daß wieder jüngere
Mitglieder der Wehr beigetteten wären . Ein
Nachwuchs , der die allen Tiadiiionrn , w itrr
zu arbeiten , pflegen wollie . Da » bedeute für
die Stadt eine treue Stütze . Diesen jungen
W ' hkleuten rufeer heute zu , glaubt nicht , daß
Lvibeeren vom Hin >m l fallen . Sorgt mit,
daß d >e W . h so bleibt wie sie war und wie
sie geblieben ist . In diesem S nne ergre je
ich mein Bla « und trinke auf das Wohl der
Homburger Freiwilligen Feuerwehr

Kommandant Strehlitz  von der Kir-
dorfer Fieul illigen F/uerwihr , erkennt die
guten Leistungen an , die er und seine Kame¬
raden gesehen batten . Er freute sich immer
einmal u - ter Menschen zu weilen , die d n
g -sunden Geist pflegen und in e -nsier Zeit
oen jungen Nachwuchs an ihre Seile rufen,
zum Heile de » VateilandeS . Dann macht er
auf den am kommenden Sonntag >m Siadt»
ie >l Kirdorf stallfindenden Bezirk « ta  g de»
Gau I, l4 . Bezirk a fmerki - m . und bittet bie
Hornberger Kameraden sich recht zahlreich
einzuflnden.

Kommandant Henning  g >bt bekannt,
daß Ebrenkommandant Holter,  w -e er ihm
schiiftlich mitgeteilt habe , durch Unpäßlickk ,t
verhindert gewesen sei — wobl daß erste
Mal seil 37 Jahren — an der Besichtigm g
und an der Hauptvrrsam ulung teilzunedme ».

Ehrenurkunden  erhalten : Oberseuer
Wehrmann Eugen Sa dt l er , die Schlauch¬
führer Ph Hofmaiin , Gustav Kilb  und
Adolf May,  für L5jäh iqe aknve Miiglied-
schast und Wehrmann Wilhelm Vogt  für
25jährige Zugehörigkeit beim Korps . Von
den Ausgezeichneten anw send sind die Webr-
leute Adolf May und Wi h . Vogt . Ober¬
bürgermeister Lüdke  überieicht ihn >n die
Ebreniirku . de mit herzlichem G ückwnm ' ch.

,vj iu letzten Punli T -geüoivnung
„Verschiedenes, " liegt vom V nvaltungsrat
au » , wie gesagt wird , wicht viel vor.

Das Wort erhält He - r Pb l -pp Blum,
der — unter Hinweis auf d >.e Uebung —
an den Brand seines Hoiel » ( „Minerva " )
erinnert und anregt , neben der Feuerwehr —
weil jetzt kein Mllitär mehr für die Absper¬
rung und für den Schutz de « beweglichen
Eigentums zur Verfügung stehe — eine aridere
Korporation ( er beutet auf die „ Turnvereine " )
in Brandfällen aufzurufen.

Kommandant Henning  begrüßt diese
Anregung mit der sich der Verwaltung rat
— der Unterstützung de » Herrn O b e r -
bürgermeist er«  sicher — beschäftigen
werde.

Obe ' brardmkister B r üch n er erwähnt bei
dieser G legenheir den B richt eine » amerika¬
nischen Journalisten über den Brand im
„Hotel M nerva , ber um 2 Uhr nachts
au »gkbiochen war und in welchem der „ Ham¬
burger Freiwilligen Feue -w br " unter anderm
nachgerühmt winde , daß sie auf einer Höhe
st hen wü kenne keine Pfl chifeuerwehr . Wir
sind , schließ ! Oderbrandmelster Brüchner , stolz
darauf , daß wir das tun konnten unter
unserem Wahl pruch : „ Gott zur Ehr , dem
Nächsten zur Wehr ."

Der Schluß der Hauptversammlung , deren
Beratungen die Keuerwehrkapelle
U" ter Musiker Brink  in den Paustn stim
mungSooll beglrltele , gehörte internen Kmp »-
angelkgenheiten.

Und weil der Satz „ Ehre , dem Ehre ge.
bühn, " besonder « von dem Beiichkerstatter
"iner Z ' iiung beherzig ' werden muß , sei de«
Trommlrrkorp,  gedacht , welche « — zu»
züg ' ich der Pfeifer — lückenlos seinen Platz
behauptet hat

Den „ Tag der Homburger Freiwilligen
Feuer wehr, " der , so » ft er >v ederkehrt , un«
in seinem „ Breuiipunkt " sehen wird , entlass n
wie oon hier au « mit dem Wunsche , daß sich
alle « ei fülle « möge , wag gestern so beredten
Auidruck gefunden hat H.

g . Homburger Turnverein . Das Ab¬
turnen des Homburger Turnvereins am
Sonntag , den 10 . Oktober bestand in einem
Zwölfkampf Ober - und Mittelstufe nüt
15 Teilnehmern , einem Neunkampf der
Unterstufe mit 10 , einem Scchskampf der
Turnerinnen mit 20 , der Schüler mit 31
und einem Drcikampf — Kugelstoßen,
Weitsprung und Lauf — mit 10 Teil¬
nehmern . Ein bewegtes Bild turnerischen
Wirkens boten am Vormittag die Vereins¬
turnhalle und der Spielplatz an der San¬
delmühle . Die Leitung lag in den bewähr¬
ten Händen des 1. Turnwarts . Winter
und des 2 Turnwarts Zeilmann . Abends
vereinigte ein Familienabcnd die Turner
nebst Angehörigen im Römer , dessen Saal
schon frühzeitig überfüllt mar . Nach tadel¬
los gestellten Barrenpyramiden der Schüler
überreichte der Kreisgeschäftsführer des
Mittelrheinkreises Röbig - Rödelheim im
Namen des Kreisausschusses mit , warmen
Worten der Anerkennung für die lang¬
jährige Arbeit im Dienste der Turnsache
dem Ehrenvorstandsmitglied Math . Koster
den Kreischrenbrief , dessen Wortlaut er
verlas . Gleichzeitig beglückwünschte er den
Verein zu den hervorragenden turnerischen
Erfolgen im letzten Halbjahr namens des
Gauausschusses und des Gauturnrats.
Der Geehrte dankte mit der Versicherung,
auch weiterhin im Dienste der Turnsache
und des Vereins arbeiten zu wollen . Der
1 . Vorsitzende Zimmerling schilderte den
turnerischen Lebenslauf des Geehrten und
sprach namens des Vereins in bewegten
Worten den herzlichsten Dank für die mehr

als 4 Jahrzente stets bewährte _
treue , zugleich mit den besten WPlI
schen zur Ehrung aus . Er
dann mit Worten der Ermahnung
Jungmannschaft zur Preisvertei l,,W  5 8er" ”*
die von den beiden TurnwartenY c* ha’
nommen wurde . Es errangen im o0̂ Ja f

kampf Oberstufe den 1 . , Sieg mi Ä :, jf“
Punkten Fr . Stöckel , den 2 GeorgPunkten Fr . stocket , oen z Geora Ä/ . -
mit 125 /, Punkten , den 3 . Hch . g
mit 105 , den 4 . Fr . Gilles mit
den 5 . mit 101 Punkten SSil &elm - v BIlf ,«
mann , im Neunkampf Oberstufe a . dK (
Stöckel den 1 . , Gg . Braun den *■®°nr

»anbei den 3 . , Wrlh . Hofmann & *■ * “f e
^>ch. Corvinus den 5 ., im . «
Ehrensieger Fw Stöckel mit 64h,

Koster , den 3 . H . Albrecht , den (  5mu iJ. vcr[ -V J.

Braun , den 5 . Fr . Bayer , den tz ^ ' ' mC
Gilles , in der Mittelstufe den 1 - <.
Gg . Gerlach mit 137 Punkten , den
Lepper , den 3 . Trg . Moß , den
Schneider , den 5 . Joh . Wolf , den r^ rltt<
Scheller , in der Unterstufe den
mit 98 Punkten W - Wächtershäus ' ^

W tff!

iGflUPp-
2 . Hch . Gauland , den 3 . Hans stnoer"
den 4 . Edgar Müller , von den Tim M
rinnen Oberstufe den 1 . Sieg U , r« ? ü!
mit 84 Punkten , den 2 . H . Hackel , den, faltig
E . Zimmer , in der Mittelstufe den 1. Qwielli
E . Balzer mit 86 * Punkten , den 2. pv b e
Hußmann , den 3 . H . Wagner , den 4, s ßu Di'
Becker , den 5 . A . Allendorf , den ö. ß JtfnrrI n
Langfritz , den 7 . B . Weil , den 8. J . ^ O
sen , den 8 . I . Beithan , den 9 . M . Brüchs öomass
in der Unterstufe den 1 . Sieg . K. O Mser B
mit 74 Punkten , den 2 . A . Wehrheist ^ mann n
67 , von den Schülern den 1. Sjx. jisigen
Dichter mit 84 /, Punkten , den 2, ®_ o « s,. .. . ? 5 »
Hüfner , den 3 . K . Scheller , den 4. z
Schneider , den 5 . Fr . Schmidt und;
Burkart , den 6 . Ph . Stein , den 7. . ^
Hackenspiel , den 8 . H . Bernhardt und ^V'u ' r
Schmidt , den 9 . W . Herbert , ben 10(1
Stock und 11 . H . Adrian . Ein „GutHrj b,t  * eÎ
auf die Sieger vom Turnwart Sßinttt * ’ n
ausgebracht , fand freudigen WideM

Frei - , Stab - und Keulenübungen zurüZn,
Anschließend brachten je 8 Turnen,iM ’ . .
Frei - , Stab - und Keulenübungen zurV>>i> " k .
führung , die von fleißiger Uebung zeugia ? LL
Ein Barrenturiieu der Turner zeigte glltz1
vorzügliche Einzelleistungen , was Hall« r  -

und Schwierigkeit anbelangt . Hierauf i« ^ .
der Tanz in ieine Rechte , dem trotz !«$ . „ ,
beschränken Raumes eifrig gel)ulbtgtrourbt " 1
Zwischendurch erfreuten die AätgliM e. O'
Paul Weil , Georg Simon, ^ Zimmermm stzchtb
und Bernhardt durch Vorträge erntteiuni un§ mit
heiteren Inhalt , Frl . Gehm durch einet i( Oktl
Gesangsvortrag die beifallsfreudigen >jit im 6 t
Hörer . Erst iu vorgerückter Stunde trck h Bilde
die Teiluehnter vollbefriedigt von den tzil- die Was
nerischeu und geselligen Darbietungen öti J(n[er  ,
Abends den Heinuveg an . Gut Heil! trag ist

e Der Turnverein K -rdorf veraiistM lteranstc
am vergangenen Sviintoz anläßlich de«AjÄ «olle, b,
Jubiläum « zweier Mitglieder einem M lern gez,
kampf , bestehend au « Volk tümlichen Ucbaap dieMissi
K eicb morgen » um 8 Uhr ftartete eine to ft {reim
zahl Turner zum Qu ' rivaldeinlauf nach!« , ^
„Ell -rböhe . " Hierbei wurden ganz hr« ^
ragende Leistungen erzielt . Er ^ leglm di

(ibtn& uiHtiecke vom Beiemilokal „ Zur SladlFiÄ
berg " durch ben Hardiwald zum öll-w lm
tuim und zurück (uNtefähr 12 — 13
flujuft Webrdeim in 18 Min ., Fr . ElW ' Di,
in 20 Mm . und Karl Walter in 20h,W « den o
zurück . Die übrigen Teilnehmer fD*9tfn® ®ttd̂n
Abständen von 1 — * , Mm . Um 12.M M) jirfa
mittag «' begann da » volkstümliche Wj
turnen im Slabhoch - und Weuhoch^
Kug l lvßen , Laufen über 100 Mir . u. -
wenwu -f , wobei ebenfalls zufrievemm

trieger hatten in den mittlerweile fertig
esiellten Baracken Aufnahme gefunden.
:in Teil der Leichtverwundeten war , um
Katz zu schaffen , in die Umgegend von
»omburg , Friedrichsdorf , Oberursel , Cron-
erg transferiert und dort in Privatpflege
enommen worden . In Homburg verblieben
n Hinblick auf die gute ärztliche Aussicht
nter der Leitung des Geh . Medizinalrats
)r . Deetz und der Homburger Badeärzte
ur die Schwerverwundeten zurück . Die
Kronprinzessin , welche schon bei ihrem Ein¬
reffen ein großes Krankenmaterial vor-
and , griff mit Feuereifer und Sachver-
mndnis in die Verwundetenpflege ein , und
bernahm selbst die Oberleitung des Laca-
etts . Persönlich war ich als Mitglied des
Vereins für Verwundetenpflege und als
»auptmann der freiwilligen Feuerwehr,
die den Krankentransport und Wachs
übernommen hatte ) , feit Ende Juli bei der
Einrichtung des Lazaretts , sowie als Archi-
ekt bei dem Vau der Baracken beteiligt,
aobei mir die Ehre zu Teil wurde , schon
»ei dem ersten Besuche Ihrer Königlichen
soheit vorgestellt zu werden . Von diesem
llage an , vom 31 . August bis 19 . November
870 , hatte ich Gelegenheit , fast täglich die
imfaffende Tätigkeit der hohen Frau beob¬
achten zu können . Auch war es mir bald
»ergönnt , selbst dadurch mitzuwirken , daß
ch in ihrem Aufträge und unter ihrer per-
önlichen Leitung die Pläne für eine beson-
»ere Krankenbaracke , der man später den

Namen „Viktoriabaracke " gab , ganz nach
ihren Ideen anfertigte und danach den Vau
ausführte . Derselbe wurde durch die anre¬
gende Mitwirkung der Kronprinzessin ein
M u st e r l a z a r e t t , das allen hygieni¬
schen Anforlderungen in hervorragender
Weise genügte . Die Auftraggeberin ging
dabei von dem Grundsatz aus , daß nur
Großes geschaffen und gute Resultat « er¬
zielt werden könnten , wenn man auch der
kleinsten Sache die sorgfältigste Aufmerk¬
samkeit schenken würde . In diesem Sinne
wurde auch bei dem Bau der Baracke ver¬
fahren und hesonders darauf Gewicht ge¬
legt , daß vor ' allem Einrichtungen in Be¬
zug auf Luftzuführung , Beheizung und
Reinlichkeit der Räum « getroffen und für
Bequemlichkeit der darin untergebrachten
Kranken gesorgt würde.

Alle Einrichtungen waren so vortreff¬
lich , daß « in nach dieser Baracke ausgeführ-
tes Modell auf der Ausstellung in Wien
1873 preisgekrönt wurde . Aber weit mehr
noch als diese äußere Anerkennung war der
Erfolg , der in diesem Krankenlazarett , das
für 20 Verwundete hinlänglich Platz hatte,
erzielt wurde . Die Baracke wurde auf
Wunsch der Kronprinzessin nur mit Schwer¬
verwundeten belegt , von denen bei dem
Transport kaum auf Genesung gerechnet
wetden konnte . Das »erfreuliche Resultat
war , daß von den ^ nahezu hundert Ver¬
wundeten (darunter ein Franzose ) , die nach
und nach dort von Ende September 1870

bis Juli 1871 Unterkunft gefunden
nur rin Sterbefall eintrat . Sofort
Fertigstellung der Baracke war eine
treffliche Leiterin des Krankenwefe "̂
der Engländerin Miß F . Lees , einer
lerin der berühmten Florence Nigh'
„des Engels der Krimkrieg -Schlachü

gefunden , die genau nach den 3 " ^
der Kronprinzessin die Pflege der ^
deten übernahm und in -vorzüglicher^
ausführte , sich überhaupt nach leoer
tung hin . sehr verdient gemacht
erinnere mich , da ich täglich die ** jP
suchte , daß die Kranken anfangs m
strengen Vorschriften ihrer PflegorW
einverstanden waren . Denn die g
tilation , die immerwährende
der Luft durch Oeffnen der Fenster,.

i« en,
r!en),

‘flem. j

besonderen Wert gelegt war , M ^  ;
Kranken unangenehm und führte i^
aen . Aber es dauerte nicht lang , .....i .gen . Aber es dauerte nicht lan0 «. BJ * ' -
Leute diese Behandlung , die nur 3
Besten diente , « insahen und J LrfCit f  L
ten . Mit unauslöschlicher Dam r
gen die Kronprinzessin verließen ^ -
gut geheilt die Krankenstätte .^ Doch . d«»ur gor ^ ur vie all! ' Äf
te sich deren Fürsorge nicht
in der „Viktoria -Baracke " unterst (Jp
Krieger , sondern sie übernahm gtW
Tag ihrer Ankunft bis zur “ D jg; i
ihrer Abreise am 19 . November ^u/ui -V»-*.'vv1um -»u. ~
Gefamtl 'eitung des Reserv » La > ,
der beiden weiteren auf dem " Mt)
ausgestellten Baracken . (o 01 ''



„£ j«*nust»te" Bad Hsmbur- ». b. K 18. Dft*ber 1920
y, eIl eijieu wurücn. » ürn*» um8 uljc
türtl' ;,| ^ mmelten sich die Mitglieder mit ihren

zu einem Familienabend im
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%

r
t
t itz?

: los
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"eine Ehrenurkunde. Die Preisverterlung
>rê ar  das om Bor. und Nachmittag geleistete

Sabtetlunfl , ean Raab vor. Die Preise
i  tauben diesctmal in Tnrnliteratur, au«

61 o,ele der Tarnend, besonders des Frauen-
- °^s. Im Anschluß daran überdrachte der
W\>oxi Heinrich Braun den Jubilaren die

^ > Asückioiins^ bes Vereins und überreichte
EL hfl# ODl

%X m darauf der Vorsitzende der Sport undBacnt
m 6p>''
| Turner prakt lcheS leinen können.

1. L «Ich dem noch einige Turncrlieder gesungen
rn2 ! j ren, mußte man sich wegen der weit vor-
4. ^ Atittenen Stunde trennen.

V ' « In Sklavenke ten. Bon der Orts-
.J 9c Homburg de« ..Deutschen Osfii'er.

Aî tiinver" wird mo.gcn Mittwoch abeiid8.15
L M lm Kurtheater ein L>chi bi l dec-Bo r

q ^ j<,g über die Versailler Friedevsbedingungen
,'?« sieden, der aufgrund seiner ei schöpfenden
>l rülsiellung und orientierendenTexte auch

^ behe, noch Uneingeweihten die Augen
en1 «der die Tragweite de« Fneb,n oeitiageS
:2.r«,
enk MN wird. Am Donnerstag findet nach
i ffl,tidq34 30 Uhr eine Wiederbolung des
3rü(Sr jjjrtiag* für Schüler statt. — Den Besuch
K 8 dikierB ranstaltung können wir nur jeder
' ' ' °ßann  wärmsten» empfehlen. Alle» Nähere
Sieg trstgen Plakate und Anjeigen.

^ Ä z Das Lichtspielhaus Luisenstraße 89
' *•A innat von heute Dienstag Abend ad ein nUNd • ■ - - ai -. i -.l- .rr.
U Lrig>"ul- Stierkämpfe in Epanien

r gai^
Szenen wie der Einzug des To-

ine

einem
Hier galt er vor allem die

J )h  b ^ Jubilare' Jean Jäger u. Wiih. Spruck
‘1 ^ Kiflrfmiinfcben. Nack einer karren Be-Be-

vorn
Glückwünschen. Nach einer kurzen
Egtanty ache de» 1. Vors. PHl !
? nt in von einer Turnerin gesproch?nrn

eL»  sprach das Mitglied Herr Lehrer
,°ckclw längeren Au,führungen über Zweck

h, jetzt einzigartigen Sensalionsfilm, der uns

lln̂ iniftr  ganzen, aiembrraub,nden Natürlich
" - ^ Ilit zeigt. Szenen wie der Einzug des Tc

gJ“*' Kto», das Banderilla Setzen, Stier und Pi
(jbor, der To>ero zwischen den Hörnernd i
tznere», der To csstvß vom To ero gefühlt

E ? iiiid noch vi le andere nehmen die ganze Auf-
miksamküt der Zuschauer gefangen. — N cht
mmnt ist dann noch der Filmschwank „Die

llIC® Peru anier  in ", der d«s Programm ab
. , Wust, — Von F>eitag Abend an kommt

“'2 d-r2. Teil de» Niesenfilms .Die Vam
8 ,l.c- iur « to -itai.

c.Oeffentliche Dortrage. Zwei  g ro ße
nerm» Lichtbilder- Vorträge  finden , wie
tsteiiiiii! milgeteilt wird, am Donnerstag, den
ch eina 1t. Oktober in der „Goldenen Rose" statt.
ZenZ» Um6 Uhr für Kinder „Das Leben Jesu
)e tuilii st Bildern", um 8 Uhr „Der Kampf um
dcn tw- di! Wahrheit". Aus dem Leben der Wal-
agendi! Jenfer und Hugenotten. Der Abendvor-
peil! trag ist nur für Erwachsene; in beiden
aiißM Hieranstaltungen werden an 100 pracht-

«alle, bunte Lichtbilder von ersten Künst-
:m kn gezeigt. Eine freiwillige Kollekte für
lkbülip dieMission findet am Schlüsse statt. Jeder
e!iir ii> ist freundlich eiitgeladen.
"Ä * llVor dem Weltuntergang" lautet
Mitd 7 ^ -ma. über wttche« Schaftst-Uer Ka r 1

«üßmann  aus Frankfurta. M. mo-gen
Slli» tW] um 8 U r̂ im »schützen Hof"
. ja5 Neu wird. (6 Inserat.)
®[ll [ *Diebstahl. In der vergangenen Nacht

Men au» der Gas - Ausstellung  in
"'lLiidwigsstraße etwa 40 Glätzinbreniitr
™ Jirfa 400 Glühkörper entwendet. Außer
^ .̂ wde noch eine Zange und ein Schrein-

Mg Mer gestohlen. Nach Gel» scheint auch
“\9 worden zu sein, denn die Geidkasteii

nlüllkliMttkii ebenfalls durchwühlt worden. Für de
der Täter ist' eins sehr hohe Be.

npci.' Vung autgesetzf.
tit« n

Gefunden:  1 silb.
eien? 1 Verlbeutel mit Inhalt.
ier Si®|I otf n:  l R genschirm mit gelbem

weißem Meiallbesch ag, l molette«
MW l; ™0n nate mit Mt. 25 imo Damendild,
ruktWL;®arif Ledertasche mit Mk. 260 und

^ gold. Brosche(Brillant und zwei
_l  i'.l Achalbroiche, 1 schwarzblaue Gctd-

mt  Mk. 470 Inhalt

Nachrichten aus Friedrichsoors.
r. Glocken. Da sich in letzter Zeit in

unserer Gemeinde ein ständig wachsende« In
teresse für die Beschaffung neuer Glocken ge¬
zeigt hat, hat da» Preebytorium der franz.
reformierten Gemeinde sich entschlossen, in
den nächsten Tagen eine Zeichnungsliste in
Umlauf zu sitzen, um allen Gemeindegliedern
Gelegenheit zn geben, ihr Teil zu diesem ge¬
meinnützigen Unternehmen bc'zutraqen. Ins
gesamt sind M 46 000 fü- denA.ckuuf zweier
neuer Bronz-glocken erforderlich. M 3l 000
ünd bereits verfügbar. E» bleibt mithin ein
Restbetrag von M 150>>0 aufzubringen. Es
>st zu hofsin, daß e« mit Hilfe ber bewährten
Opferwilligkeit unserer Mitbürger gelingen
wird, die noch fehlende Summe bald zusam
menzutzringen. Ber der Anbringung einer
elekrnschen Läutevo-richtung wüide sich der
Kostenbetrag für eine G ocke um l0 000 M,
für alle dreiG ockn um 27000 M ei höhen.
Vielleicht dürfte noch der Hinweis von Wert
sein, daß laut den Bestimmung'n de» neuen
Einkommeiisteuerges-tzes Si -ftungen und Bel
träge tür Wohltat ge Zwecke bis zu einem
Höchstbetraq von 10 Proz. dc» Gesamtein¬
kommen» steuerfrei bleiben.

-) Gewerbliche Fortbildungsschule.
Wie gestern schon durch Bekanntmachung an¬
gezeigt wurde, beginnt der Uuteri icht für b«»
Wtnterhalbjadrfür die Ze-chenkl>.iss- Mitt¬
woch,  den 13. Okiober um 2.30 Uhr, für
Klasse I. <Fachunterricht) Donnerstag,
den 14. Okt. um 4.30 Uhr, für Klasse II
(lachunterricht), Freitag,  den 15. Okt.
um 4.30 Uhr. '

-) Die Gkwerbesteuerrolle für da»Jahr
1920 l>egt vom 13 bis einscbl 20 Okiober
in den Dienststunden auf dem Bürgermelster-
amt für die Gleueipstichtrgen zurEiiisicht auf.

-) Die Ausgabe von Union Briketts
auf die Kohlenkarten Nr. 13!—220 (1.
Drittel auf Abschnitt5), erfolgt morgen
M ttwoch Nachmittag von 2—5 Uhr bei
Herrn Garnier.

-

Nachrichten aus Köppern.
-) Die Bürgermeisterwahl. Gestern

abend versammelten sich Geme'nderat und
Gemeindevertretung zur Wahl des Bürger¬
meisters. Dir Vertreter der sozialdemokra¬
tischen Partei stellten zunächst den Antrag,
die Wahlhandlung zu vertagen und die Stelle
aukzulchteiben, um dann mehrere Bewerber
zur Wahl zu stellen.Ueberd-n Antrag wurde
zur Tagesordnungübergegangen und die
Wahl alsdann vorgenvmmen. Von 16 abge¬
gebenen Stimmen lauteten v für den bis¬
herigen Bürgermeister Winter,  7 Zettel
waren unbeschrieben. Bürgermeister Winter
ist somit wieder auf 9 Jahre zum Bürger¬
meister gewählt.

t«  j *Polizeiberlchr.
;i Menuhr, 1 Pr,w

bis1

Ortskrankenkasse rr Bad Homburg.
f £ 'b*r 3ett vom 80. Sept . bis 0. Oktober
U, 23° erkrankten unö erwerbsnnsä-

gliedern 172 Mitglieder durch
^llenarate behandelt , 89 Milgtieder im
* »«rankenhause und 19 in ausroär.
>murbpn' laltcn °^psiEgt . Für die gleiche

A -» . ."usgezahl, : M . >1 060.50 Kranken-
' Siiton 'i 0 Wochengeld , M . —Sterbe-
- 7339 erbellan b 8602 männl .,8677 weibl.

J,§ Der

tts

Sport und Spiel.
zw  Jünglings -Berein -Kirdorf
b.r ' w leine 1 Mannschaft ber»

l0,i in Ockstadt gegenüber,
lber Pwann mit 6 '0 Toren. - Am 10.

Jj'frooraDilaor für liiHDoj).
^'^ enb heiter, trocken, etwas
östliche Winde.

war-

Vom Tage.
Eine Millionenunterschlagung.

Einem Angestellten bei der Filiale der
Pfälzischen Bank in Frankfurt  a . M.
— sein Name ist Hetzner— ist es gelungen,
Millionenunterschlagungen  zu
machen, die erst jetzt entdeckt wurden. Dazu
schreibt unter Frankfurter kcl-Korrespondent:
Hetzner,  der die gemeldeten Millionen¬
unterschlagungen bei der Filiale der Pfälzi¬
schen Bank auf der Z e i l verübt hat, be-

j hauptet, die bei ihm, außer den drei Milli¬
onen Mark gefundenen Brillanten und sechs
Kilogramm Feingold hier aufgekauft
zu haben. Ebenso seien die bei^seinem
Freunde Veiswanger  beschlagnahmten
59 000 Mark von ihm dem Beiswanger zur
Aufbewahrung übergeben worden; auch die
Brillanten im Werte von vielleicht einer
halben Million Mark nimmt Hetzner für
sich in Anspruch. Die Ermittelungen über
den Erwerb ber Brillanten und des Fein¬
goldes sind noch nicht abgeschlossen. — In¬
zwischen haben Freunde von Hetzner ver¬
sucht, ihm durch einen Wirt besseres Esten
in djas Untersuchungsgefängnis zukommen
zu lasten, sind damit jedoch abgewiesen wor¬
den. da zu seiner Selbstoerköstigung noch'
nicht die Erlaubnis des Untersuchungsrich¬
ters ergangen war. — Beiswanger, der aus
der Haft entlasten worden war, ist nunmehr
abermals in Untersuchungshaft  ge¬
nommen worden, da er im dringenden Ver¬
dacht steht, Hetzner bei feinen Unterschla¬
gungen B e i h i 1f e geleistet zu haben.
Hetzner konnte nämlich die von ihm auf ein
fingiertes Konto  eingetragenenR>e-
senbeträge nicht selbst bei der Bank abheben,
sondern brauchte dazu He l f e r , die er mit
Schecks auf dieses falsche Konto versehen
hatte. Hetzner, der für sich selbst keinen
übermäßigen Aufwand trieb, hatte für an¬
dere eine offene Hand und. infolgedesten sehr
rasch einen ausgedehnten Freundeskreis. Da
ist es denn recht gelungen, daß ibm einige
seiner Freunde vorhielten, die Sache mit
seinen Riesengeldern scheine nicht sauber zu
sein; doch gekränkt erwidert« Hetzner: „Ich

bin hafenrein!" Dann ging «r hoch«rho-
benen Hauptes in sein Hotel, wo ihn schon
Polizeibeamte erwarteten, um ihn zu ver¬
haften. — Die Bankleitung  hat bis
jetzt keine Erklärung  zu den Vor-
kommnisten abgegeben, doch finden andau¬
ernd Direktionskonferenzenstatt, die.sich mit
den Veruntreuungen beschäftigen.

fd. AusFraukfurta.  M . (Silbermünzen
in Korsetts .) 2 junge Saarbrückener , ein Schau¬
spieler und ein Schnftsetzerlehrting , fielen schon
während des Ren - ens Kriminalbeamten durch
ihren wackeligen Gang auf . Als man sie abends
auf de Bahnhof sah, gingen sie noch wacke -
iger ; man nahm sie auf die Wachst be und
machte folgende Entdeckung : Unter oem Rock
trug jeder der jung .n Herrchen zunächst eine
West« mit unzählichen Taschen, in den lauter
deutsche Silbermünzen steckt-n . Unter den Westen
kamen so>ann Ker setls zum orschein, die eben¬
falls große Mengen Münzen bargen Jeder der
Burschen trug etwa einen halben Zentner Mün¬
zen am Leibe, die sie in Frankfurter tschieber-
treisen aufgekaufl hatten . Die Feststellungen er¬
gaben daß die Leute diese Silber -Hamsterreisen
von Saarbrücken nach Frankfurt schon sehr oit un¬
ternommen hatten und nicht mehr fremd waren . —
(Zum Umbau des Hauptbahnhofs .) D 'e Front
des Hauptbahnhofs wird nach den Umbauptänen
auf d'e Breite der angebauten neuen Hallen
ausgedehnt ; dabei ist beabsichtigt, die b.-iden
Ecktürmchen von ihrer jetzigen Stelle zu entf rn n
und sie an den beiden Enden der nen .-n Front
wieder zu errichten, sodaß auch der neue Frontbau
von drn beiden Türmchen flankiert sein wird

Vermischtes. '
Blüchers Mittagslisch.

In den hmterlassenen Papteren eine»
alten hessischen Offizre'F ist zu lesen, wie ber
preußische Gen«!ulfeldmartchall Blücher  mit
se neu Off zieren umzugehen pflegte. Es heißt
in demB>lese, der aus dem' Jahr 1805
stammt: „Von der Belicbthett Blüchers bei
der Truppe, iiffonderhckit beim gcjainien Offi
ziei»k.rp» könnt>b> euch schl chlerdingS auch
N'chl eine Bvlstellung machen. Man giauor
anstrit in Blücher» Hanse m einem großen
Gasthausc zu sen, in dem man noch oben¬
drein ganz nach Belieben völlig umtonst essen
und trinfcn kann. Da kamen Offiziere und
lass-n sich ein Fiühüück geben, guckn selbst
im großen, luftigen, M't oel -n Truhen und
Spinden ausgestatteten Hausflure n..ch, ob
rS nicht noch etw's Ti >nko.ires dort gäbe
und kommen fiohgemuls m>l einer Flajche
Rotwein, einer Flaiche Werßwern, einem
Kruge guten Tünich.eis oder selbst einer
Kruke Schnaps an, wovon sie ganz nach
Beliebenn nk'N und die halbausgrtrunkekien
Flaschen, falls sie sie nicht ganz leeren konn¬
ten, wieder an ihren Platz zu'ückftcllen, da
mit sich mit dem R-st noch mi anderer
erfrische; ganz besonders waren es die
k-cken, netten Junsir, die sich zumeist über
die halben Flaschen hermachien, well sie
wohl nicht wagren, dre ganzen anzugreifen.
Mir war di.sis urge-nüiliche, du-chaus un-
gezwungene, ja famllläre Gebühren bei dem
höchsten Vorgesetzten, dem Regiment-chef, so
sonderbar, d..ß ich mir em nahm und
hierüber Blücher selbst befragte. Wie immer
war er sehr frohgelaunt, rächte in ferner
krästigen Art und sagte: „Gelt, das
kennt ihr in Hessen nicht. Als Regiments
jeher ist es voch aber ganz selbstverständlich,
daß meine Ojfiz ere samt den ktetnen Junkern
merne Jungen» sind, sie alle, die Junker wie
die Offizree, sirrd me,ne Kinder, denn sie
sindd. ch meiner Obhut anvenraut und dazu
grhört, duß sie alle in meinem Hause zuhause
sind, wie e«. sich eben gehört, wenn sie zur
Familie zählen. Uno da ich als Baler den
Sohn doch nicht erst zum Essen emzuluden
biauche, derselbe vielmehr schon ganz allein
weiß, wann er Hunger'*hat̂ und diesen im
Bote,Hause am besten und billigsten gestillt
bekommt, so ist es ganz setbstverslänolich,
daß sie alle zu mir kommen. Da Sie jetzt
auch zu meiinm Regiment gebören, >v ver¬
steht es sich von selbst, d̂ ß Sie alle Ihre
Mahlzeiten bei mir einuehmeit können, wenn
c» Ihnen beliebt. E° ist wohl sildstverständ-
ltch, daß ich mir dies Nicht zweimal sagen
ließ, denn bei Blüchern wuide gut undreich-
l:ch geg.ssen und getrunken und die zahirelche
Dieneischaft war so gedrillt, daß sie aus jeden
Wink folgte und überaus trefflich wußte,
wa» brr einzelne Ossizier gerne aß und auch
trank. Jid.iifalls Hut Biucher durch ferne
Gaslfreundschafl für seine Osfizlere, sehr er-
zicherischg.wirkt, denn dar Kueipenteben war
bei seinen Osfizieren nicht betiebl.

Nordschl swigs Grenzkuriosa.
' Bei der Absteckung der neuen Grenze

zwischen Deuts  chl a nd und Dä n emu  r k
tiaten verschiedene Kunosa zutage, die d s
heiteren Anstrichs nicht entbehrten! Ber dem
Dorfe Rvsenkraliz verläuft die neue Gienze
Nicht de artig, daß sie d'e Gastwirilchast von
dem übiigen Teil des O'tes abschneidet und
zwar gebt die Grenzlinie mitten durch den
— Abo-t der Gastwirtschaft, der sia) in
einemN-benbäuSchenb»fiuDet und nunmehr
zur Hälfte dänisch und zur Hü fte deulich
ist. Hoff ntlich fühlt d eje Teilung eines so
lebenswichtigen Betriebe», wie es eine Be-
dürsnisanstatt nun einmal ist, nicht zu neuen
internationalen Verwicklungen. Nicht minder
eigenartig ist der Gienzoeilauf an eimm
Landwege bei dem genannten Doife, der
dulch die Grenzlinie der Länge nach m zwei

^0  g iajiuticri wird Sv ein Wagen diesen
entlang fährt, rolln zwa seiner Räder

m Deutschland, während d,e beiden anderen
lm Ausland spazieren fahren. Wer hätte je
gedacht, daß der Erd oss lung-vertrag von
Versailles in seinenl tzi>n Wirkungen noch
einmar so niedliche kleine Echerze hervor«
bringen würde.

Letzte Nachrichten.
Znm Berliner Zeitungskonflikt.

Berlin, 12. Oktbr. (Priv.-Tel.) Gegen-
über Putschgerüchten,  die durch das
Nichterscheinen der Berliner Blätter ver-
ursacht wurden, versicherte der Polizeiprä¬
sident Richter  gegenüber einem Journa-
listen, daß kein Grund zu irgend welcher
Beunruhigung  vorhanden sei. Im
Gegenteil sei die allgemeine Lage als
durchaus ruhig  zu bezeichnen.

Dresden.
Dresden, 11. Oktbr. Dem Streik der

städtischen Elektrizitätswerke
schloffen sich um5 Uhr abends auch die E a s-
arbeiter  an, sodaß die Stadt zum großen
Teil ohne Strom und Licht ist. Der'Ma¬
gistrat verhandelt gegenwärtig mit den
Streikenden, doch sind di« Verhandlungen
bisher ergebnislos  verlaufen . Die
Notstandsarbeiten werden von den Arbei¬
tern verrichtet.

Leipzig. — Chemnitz.
Leipzig. 11. Oktbr. (Wolfs.) Di« stä dt i.

scheu Arbeiter,  die schon seit einiger
Zeit in einer Lohnbewegung stehen, sind
heute früh in den. Aus st and getreten.
Die Arbeit in allen städtischen Gas- und
Elektrizitätsbetrieben ruht, sodaß die Stadt
ohne Gas und elektrischen Strom ist. Seit
heute vormittag9 Uhr ist auch die Waffer-
versorgung unterbrochen. Der Straßenbahn¬
verkehr wird durch das eigene Kraftwerk in
sehr beschränktem Umfange aufrechterhalten.

In Chemnitz,  wo die städtischen
Arbeiter bereits feit Samstag streiken,
haben Verhandlungen zu keinem Ergebnis
geführt. Die Stadt ist ebenfalls weiter
ohne Licht und Strom und die Straßenbahn
verkehrt nicht.
Der Parteitag in Halle. — Ein« Mehrheit

für die Moskauer Bedingungen.
Berlin, 12. Oktbr. (Priv -̂Tel.) Dem

„Vorwärts zufolge ist S i n o w j e w als
Delegierter der Sowjetregierung zum Par¬
teitag der U.S .P. in Halle eingetroffen.
Die französische Partei ' hat  als
Vertreter für den Halleschen Parteitag
Longuet und Sibaud  sowie G r u m-
ba ch geschickt.

Laut „Freiheeit" sind nach vorläufigen
Feststellungen in Halle bisher 220 Befür¬
worter und 158 Gegner  der Moskauer
Bedingungen als Delegierte anwesend.

Den b sten Maßstab für die
Güte einer Zeitung

bilden stets die

Familien -Anzeigen.
Daß der „Taunusbote"
das geeignetste Organ
für dieselben ist, wurde
schon längst bewiesen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Krte» gegen die Ratten nnd Müuse.

Kern Land kann sich heute die Verschwendung
leisten, noch Millionen Ratten und Mäuse mit
den so knappen Lebensmittelvorräten zn ernähren.
Allein die braune Ritte kommt den zioilisterten
Ländern jährlich aus über eine Milliarde Mark
zu stehen; ganz abgesehen noch von dem enormen
Schaden , den die Mäuse verursachen. Auch in
gesundhe-tlicher Hinsicht ist besonders die Ratte
sehr gefährlich. Sie verbreitet Pest und Cholera
und schleppt die Bakterien des Schweinerollaufes»
der Trich „ose. der Influenza , des Milzbrandes
nsw., ein. Mit den Frachtladungen der Schiffe
tragen sie die Krankheitskeime von einem Weltteil
zum andern . Als wertvolle Vertilgungsmittel
der Natten und Mäuse sind di« bewährten und
hundertfach anerkanten Bakterien - Präparate
„Mäusefort " und „Rattenforl " zu nennen, die
unter d>n Nagern eine verheerende Seuche ver¬breiten.

Diese Bakterien-Präparate haben gegenüber
den direkten Eisten wie Phosphor , Arsenik,
Strychnin u'w. den großen Vorzug, für unsere
Hausiiere , für Wild nnd Geflügel unschädl-ch
.zu sein, während die auch für Menschen und
Tiere todbringenden Gifte wegen ihres oft wider¬
lichen oder bitteren Geschmackes in den meisten
Fällen nicht genommen werden: dagegen fressen
die Tiere die mit einer Witterung versehenen
Bakterien -Köder gern.

Bei richtiger Befolgung der Gebrauchs¬
anweisung und genügender Verwendung von
Präparaten sind Mißerfolge ausgeschlossen. Im
allgemeinen Juterffse trage »in jeder mit zur
Vertilgung der so überaus schädlichen Nager bet.

Scann! 6it Mieten Aijklmlkil.
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Bekanntmachung.
Mittwoch» den 13. cr.» nachm. 2—5 Uhr
werden bei Herrn Garnier , hier,

UNION B̂RIKETTS
ausgegeben u. zwar für Kohlenkarten Nr 131—220 dar 1. Drittel
auf Abschnitt 5. Der Zentner kostet Mk . 17 .—.

Friedrtchsdorf (T».), 12. Oktober 1920.
Der Bürgermeister:

7914 Foucar.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle für das Jahr 19.'0 für die Stadt

Friedrichsdorf (Ts ) liegt vom 13. bis eimchließlich 20 Oktober
ds. 3s . während der Dienststunden auf dem Bürgermeisteramt zur
Einsicht für die Gewerbesteuerpflichtigen offen.

Friedrichrdors (Ts .), 12. Oktober 1920.
Der Bürgermeister:

7912 Foucar.

Die DieniMungen für öle fiäölilchßn
Dienflflellen

welche sich im Rathaus befinden, sowie für dar Gas - und
Wasserwerk, sind*ur Ersparung von Heizung und Licht vom 15,
d. M . ab in den Wintermonaten von
8 im Dezember und Januar von 81/* bis 12 vormittags

und von 2 bis 5 Uhr nachmittags festgesetzt.
Für dar L e b e n s m i t t e l a m t sind die Dienststunden von

81/2 bi » 121/* vorm, und von 2 - 8 Uhr nachm.
Bad Homvurg v. d. H., den 13. Oktober 1920. 7907

Der Magistrat.

Grummet -Versteigerung.
Am Donnerstag , den 14 . Oktober 1920 , vormittags

91/* Uhr , kommt diesjähriges , im Sch ' otzgarten gewonnenes
Grummet im Marstallgebäude an der Oiangeriegaffe zur öffent¬
lichen, meistbietenden Berst igerung.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 12. Oktober 1920.
Die Schic hgartenverwaltung.

pricht morgen Mittwoch Abend pünktlich 8 Uhr der beriir
Führer der Spiritisten, das bekannte Jnspirationsmediunl^ j

i Seidenflorsrrümpfe >
Marke Hermen  sind so schön wie
Seide , überall verstärkt , in Uber 40 ent¬
zückenden Farben vorrätig . Preis per
Paar 53.50. Sparsame u.elegante Damen

kaufen nur Hermeta -Strümpfe

Karl Waßmann hat mit seinen zungsten Vorträgen m Fra«»
a. Main und Darmstadt vor total ausverkauften Häuser^
Presse und Publikum einen glänzenden Erfolg gehabt
Frankfurter „Z o o" stellte Waßmann den Lehrling btr m jta
lädter Bank vor , dem Müller Czerny , das aus seiner

STRUMPFHAUS METZGER
genommen hat ! Dem
von einer neuerlichen phänomenalen Btindenheilung
Czernys an einem 13 jährigen Mädchen durch die MuttertPrS
eingehend Bericht erstattet.

M Goethestr . 21 / Zeil 87. Abt. oroßti. Zeil 19:
Berlin : Leipiigerstr. 89— Markgrafenstr. JO.

Karl Waßmann setzt seine Vorbereitungen zur Tote«.,
wrckunĝ fort ! , Ueberall dies wird unter̂ Anderem in erstz

saiuillllillli! Illiinill!

ternder Weise der Schriftsteller morgen sprechen.
Eintritt : Jeder Platz 3.— M.

und Brlletsteuer.

7916
I AlIe Brillen und Kneifer!

. . . . r .. , _ J A_ V ^ BB

Die Zwangsversteigeung
am 13. Oktober im „Sächsischen Hof " » hier,
fällt aus.

Bad Homburg , 11. Oktober 1920.
7920  Engelbrecht » Gerichtsvollzieher.

IB- Optiker LöwensteingLuisenstrasse 431/» Fernruf H80. g

Alhlung! Jliit2Tilge!
alte künstliche, auch zerbrochene

sowie einzelne Zahne
werden am Dienstag , den 12. und Mitt¬
woch, den 13. Oktober im Hotel

„gur goldenen Rose"
Luisenstraße 26 parterre 7883

zu den höchsten Preisen gekauft.

Umgebrochen
wurde zwischen dem 10. und 11. Oktober cr . im

Na . 3
Gestohlen wurden 40 Grätzinbrenner und
mehrere Hundert Glühkörper Marke «Krone ".

Hohe Belohnung wird für Beihilfe zur
Ermittlung der Einbrecher gezahlt.

Städtische Gas - u. Wasserwerke.
Bad Homburg v. d. H.

7918

Achtung ! Landwirte ! Züchter!
Ia. Fischmehl„Ideal"

Beste . Kraftfutter der Gegenwart
für Schweine , Kaninchen, Geflügel

per Ztr. in Jutesäck.n ca. 1 45 Mt , in Papiersäcken1.85 Mk.
liefe>t jedes Quantum

Georg Flechtner . Bad Homburgv. d. H.
Am Mühlberg 11. 7900

in * vorzüglicher Ausführung und Anpassung kaufen
Sie am besten nut beim I

Glas - Schleif erei mit Motor - Betrieb
All« Reparaturen sofort und billigst

7731 1

Durch Abbruch
einer großen Gebäude » bleibt
nach Ausführ . einer Landhäurch.

billiges
Baumaterial

für den weiteren Neubau zur
Verfügung.

Theophile , Arch tekt,
7891 Telefon 909.

— 6 Hasen
a 40.—reinrassige Russen, a 40.— Mk.

zu verkaufen. 7892
Gonzenheim , Hauptstraße 14.

Zu verkaufen:
ein dunkelblaues Wollmufelin-
kleid . Zu sprechen zw. 4 u. 6.
7897 Hotel Meteor,

Schwedenpfad 16.

Mntermanlel
fast neu, gute Ausführung , dun¬
kel grau, 'für mitll . Gr . zu verk.

W. Bernhard,
Promenade 11*/* pari . 7904

Zu verkaufen
ein Pelourhut.
ein grauer Federboa u.
ein Paur Stiefel , Gr . 88.

» Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 7884.

Für ! die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme bei der Krankheit und dem
Heimzange meiner lieben unvergeßlichen
Frau , für die herzlichen Worte des Herrn
Dekan Holzhausen , für die überaus reichen
Blumenspenden und die aufopfernde Pflege
der Schwestern im Allgemeinen Kranken»
haus sagen innigen Dank.

fitmSeiskurss
für Damen und Herren
Fachmänn . Vorbereitung

für den
Kaufmännischen

Beruf
Handelslehrer

Erich Link,
7890 Promenade 18.

Freibank.
Mittwoch, den 13 Okt. vorm.
87a Uhr wird auf dem Schlacht¬
hof Rindfleisch <roh 5 Ztr) zu»
Preise von Mk. 4. — pro Pfund
verkauftAAn die Reihe kommen
die Anfangsbuchstaben T . U . 93.
Von 8—8.30Uhr vormitt , sind an
der Schlachthofkaffe die nume¬
rierten Bezugskarten unter Vor¬
lage der Lebensmittelkarte l in
Empfang zu nehmen, welche
bet dem Freibankverkauf abzu¬
geben find. 7908

Bad Homburg , 12. Okt. 1920.
Die Schlachthofverwaltung.

Kinderliebes , junges

Mädchen
zu 3 Kindern , von 3—6 Jahren
u d leichter Hilfe im tzausha'

für Nachmittags gesucht,
v. Rosenberg Gruszcjynski

onzenheim, Homburgerftr . 84.
Tüchtiges , solides

Alleinmadchen
in kinderlosen feinen Haushalt.
(2 Personen ), baldigst gesucht.
Guter Lohn . Porzust . 4—6 Uhr.
7893 Landgrafenstraße 36,11.

Siidllip MUmWkN
das etwas kochen kann,
evtl , auch nur tagsüber

- Iflüöll . 7895
Kaiser Friedrich - Promenade 65,

Neu eingettosfen

fllJer übernimmt Wäsche
zum ausbessern?

788S Robert Böhnu.Kinder.
Bad Homburg , Oktober 1920.

Brüningstraße 4.

Adressenängabe unter 7888 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Tapezierer
gesucht für Hausarbeit.
Stundenpreis erbrten u L. 7888
an die Geschäftsstelle dies Blatt.

3»einer Sentai
3—5 leere

Zimmer
von älter . Ehepaar , für dauernd

gesucht.
Offert , m. Angabe d. Mietpr . an
Weber , Franks - Landstraße lö.

Studienassessor sucht sofort

mODlirrtrs 3immrr
m. Morgenkaffee , evtl . voll . Pens.
Angebote uwer N . 7888 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Damenftrümpfe braun, schwarz
u. weiß in Flor , Wolle u. Baum¬
wolle, Kinderstrümpfe schwarz
u. grau , Herrensocken schwarz,
grau und farbig , Füßlinge in
Wolle und Baumwolle . Ferner
empfehlet Herren - Normal -,
Macco- u. Arbeiter -Hemden
mit Brust , Damen -Hemden in
g>strickt sow Sweater -Anzüge,
Sweaters , Leib n. Seelhosen
Stopf - u. Nähgarn, Nähseide

zu billigsten Preisen.
Masch . -Slrickem Ena Fahr
7917 Luisenstraße 24, 2 Treppen.

Wolfshund
1»/* jährig , sehr wachsam, zu verk.
Zu ersageu in der Geschäfts
stelle dieses Blattes unter 7813.

Kl. Füllofin
mit Rohr  zu kaufen gesucht.
Pr isofferten unter M . 7887 an
die Geschäftsstelle dieses Blatter

Witrlfiüttr:
Möbel , Porzellan,
Bücher etc. aus Pri¬
vatbesitz von Samm¬
ler zu kaufen gesucht.

Angeb. unter O . 7811 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Im „Sdiiföenhol
(vereinigte Säle)

A

Karl HJ aß mann
aus Frankfurt a. Main

über das Thema

vor dem lveltunlergsng!

chule kommende Wundermedium , seinen mächtigen Buckels
' “ aussichtsführenden Polizei kam miss«

Das Gewaltigste aber kommt! !

Hamburger Krieger-Verein.
Wir machen unsere Mitglieder nebst
Angehörigen noch ganz besonders auf den

Mittwoch, Sen IZ.Oktober
abend» 81/* Uhr

im fiurl bester
stattfindenden Lichtbilder-  Vortrag

ln Skiaoenketten

7906

aufmerksam. Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung , da der Erlös zum Besten
Kriegrgeschädigter bestimmt ist :: :: ::

Der Vorstand.

Zur Vernichtung
von Ungeziefer aller Arten

wie Mäuse, Ratten , Wühlmäuse
Käfer , Ameisen, Wanzen etc.
empfehle meine langjährig erprobtenDernichfungs- un9 BahferSen-Präparafe

„Mänsesort- - . Rattenfort«

Carl Maihäy, Taunus=Drogerie
Bad Homburg v . d

Luifenstrastr 11

Deutsche Emulsion Fl. 9.— M.
Marke »»Dorschkopf" „ 10.—
Med.-Drogerie Carl Kreb

, gegenüber dem Kurhaus.

■—
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